
Cr Heim iägtt»
mi Ausnahme de?

Gum» »rrd Jesttape

P et« srrrrelMrUch
hier mit LrSgerlohn
;j5 -̂r. t« BrzirLs-

md !0 Lm.-Derkehk
Ä ^r, !« Sbrige»

Wü.-Urmberg1.SV
Miusts -Mioonemrurk

-ach BerWirrir.

H-

l»v-Md AWizt-NllüWda Mrmli-VW MM.
Fernsprecher Rr. 39. 90. Jahrgang. Postscheckkonto Nr . 8113 Stuttgarl

N 137 Donnerstag , den 15. 3uni
s«

Anzeigen.Gebühr
-Sr die rinspait. Zeile an»
zewöhnlichri Schrist oder
deren Raum bei einmal

LimScknng 10
bet mehrmaliger

iutsprechrud Rabat-

Beilagen:
PlauderstSbcheo

und
Muftr. Sonntagrdla-t

1916

RilWe MM Mll VllMWjW rkstl»s llbgemieseil.
Amtliches.

A . Hbevarnt -llagokd.
Bekanntmachung

betreffend de» Berkehr mit Gemüse und Obst.
§ 1. 1) Mil Wirkung vom 9. Juni 1916 ab bedarf

derjenige, welcher in Württemberg Großhandel mir Gemüse
und Obst betreiben will, der Genehmigung.

2) Als Großhandel gilt das Aufsuchen von Angeboten
und der Erwerb von Gemüse und Obst zum Zwecke des
Verkaufs an Händler.

§ 2. 1) Die Genehmigung wird in der Regel nur
solchen Personen erteilt, die den Großhandel mit Gemüse
und Obst bereits vor dem 1. August LS14 betrieben
und zu jener Zeit eine gewerbliche Niederlassung in Würt¬
temberg besessen haben.

2) Die Genehmigung wird versagt, wenn sie einer
aeordneten Durchführung der Regelung des Verkehrs mit
Gemüse und Obst hinderlich wäre oder wenn in der Person
des Nachsuchenden Gründe vorllegen, dis seine Zuverlässig¬
keit zwsiselhost erscheinen lassen. Unter den gleichen Voraus¬
setzungr kani dis erleüle Genehmigung wtderrusen werden.

3) Die Genehmigung kann mit zeitlicher oder örtlicher
Beschränkung erteilt werden.

4) Zuständig zur Erteilung und zum W-derrus der
Genehmigung ist die Laudesversorgungsstelle, die ihre Be¬
fugnis auch aus das. Oberem) üô ^asen kann.

5) Die Genehmigung wird durch Ausstellung eines
GenehmiZungsschsins erteilt, der bei Ausübung des Ge¬
schäftsbetriebs mitzusühren ist.

6) Die Genehmigung und ihr Widerruf werden nach
näherer Anweisung der Landesoersorgungsstslle bekannt
gemacht.

§ 3. Gegen die Versagung und den Widerruf der
Genehm gung ist Beschwerde zulässig. Die Beschwerde ist
binnen einer Woche nach Zustellung des Bescheids bei der¬
jenigen Stelle einzulegen, die ihn erlassen hat. Zuständig
zur Entscheidung über die Beschwerde gegen eine Verfügung
des Oberarms ist die Landesversorgungsstelle, im übrigen
das Ministerium des Innern. Die Beschwerde hat keine
ausschiebende Wirkung. Der Bescheid über sie ist endgültig.

Gewerbliche Verarbeitung von Gemüse
und Obst.

Aufstellung von Vermittler«.
8 4. Wer Gemüse und Obst zum Zwecke der gewerb¬

lichen Verarbeitung in seinem Betrieb erwerben will, hat sich
dazu der Vermittler zu bedienen. Lieferungen auf Grund
bereits abgeschlossener Verträge dürfen ebenfalls nur durch
die Vermittler ausgesührt werden(vgl. übrigens§ 13.)

8 5. Für den Bezirk wird dis erforderliche Anzahl
Vermittler vom Oberamt noch ausgestellt und die erfolgte
Aufstellung seinerzeit bekanntgegeben" werden.

Für die Ausstellung als Vermittler und deren Beauf¬
tragte kommen nur solche Personen in Betracht, die nach
ihrer Persönlichkeit und geschäftlichen Leistungsfähigkeit zu
keinen Bedenken Anlaß geben. Die Ausstellung erfolgt
durch Ausstellung eines Ausweises. Sie ist jederzeit wider¬
ruflich. Gegen die Versagung oder den Widerruf der Auf¬
stellung ist keine Beschwerde zugelassen. Ans Verlangen
der Landesoersorgungsstelle muß die Ausstellung widerrufen
werden.

4) Name, Stand und Wohnort der Vermittler und
ihrer Beauftragten, sowie dis Ramrn der Orte, für die sie
zugelassen sind, sind an diesen Orten in ortsüblicher Weise
bekannt zu machen. Das Gleiche gilt beim Rücktritt des
Vermittlers und seines Beauftragten oder beim Widerruf
seiner Ausstellung.

8 6. Die Landesoersorgungsstelle und, soweit sie
keine Bestimmungen getroffen hat, das Obsramt, erläßt die
näheren Vorschriften über die Tätigkeit der Vermittler und
ihrer Beaujtragten. Hierüber wird ebenfalls noch besondere
Bekanntmachung erfolgen.
Gemeinschaftliche Bestimmungen für Großhändler

«nd gewerbliche Verarbeiter.
8 7. Betriebe, deren Inhaber oder Geschäftsführer

ihren Verpflichtungen ans 2r .:ns dieser-Vs-ftigungn'cht
Nachkommen, Können unabhängig von der verwirkten Strafe
geschlossen werden, wenn sich dis Inhaber oder Geschäfts-
leiter grobe und wiederholte Zuwiderhandlungen zu Schul¬
den kommen lasten. Die Schließungsoerfügung erfolgt durch
das Oderamt und die Ortspzlizeibchörden. Gegen die
Berfüaung ist Beschwerde zulässig, die innerhalb einer Woche
nach Zustellung der Schließungsoersügunq bei der verfügen¬
den Behörde anzubringen ist. Die Beschwerde bewirkt
keinen Aufschub. Bei Beschwerden gegen die Verfügungen
der Orispolizeibrhörden entscheidet das Oberamt, bei Be¬
schwerden gegen dis Verfügung des Obrramis die Kreis-
r gierung je endgültig.

8 8. 1) Soweit sich die Geschäftsinhaber oder Ge¬
schäftsführer der Hilfe von Angestellten oder sonstiger Per-
sonen bedienen, finden aus diese die Vorschriften dieser Ver¬
fügung, insbesondere über die Zulassung zum Einkauf,
sinngemäß Anwendung.

2) Die Geschäftsinhaber oder Geschäftsführer sind für
die Handlungen der Hilsspersonen, die sie verwenden, ver¬
antwortlich.

Lieferungsverbote.
^ 9. Dir Erzeuger dürfen Gemüse und Obst an die-

^gebliebenen und Heimatlichen es anders gelernt— oder
konnten es doch anders lernen. „Du hast keine verfallenen
Schlösser und keine Basalte", das brauchen wir nimmer zu
rühmen. Wie es mit den Basalten steht, mögen die Erd-
kundigen entscheiden: bei uns gehören ihre malerischen Gc-
stallungen zur deutschen Romantik, deren Besitz uns kein
Fehler, deren Mangel uns undeutsch dünkt. Und „keine
verfallenen Schlösser"? Gegen den Verfall fühlen wir in
uns noch die Kraft zum Ausbau, und bei den Schlössern
denken wir nicht an Zwing-Urt, an Kerker und Raub¬
nester. sondern an Schutz und Wehr, an rechte„Besten",
an alles auf große Geschichte uud pflichtbewußte Geschlecht
ter begründete Feste, Bestehende. Bewahrende. „Ein' feste
Burg ist unser Gott" ist nicht ohne tiefen Grund unser
frommes Volkslied geworden. Wir brauchen solche Burgen
und haben fie uns aus dem eignen Volkstum erbaut.
Mögen die leibhaftigen alten Schlösser aus den Bergen zur
Romantik der Ruinen werden: dafür haben wir unsere
geistigen Burgen, welche nicht verfallen, welche die Zetten
überdauern. Auch Ideen sind Burgen, auch Organisationen,
endlich der Staat selbst. Diese festen Schlösser müssen wir
als Vorzüge unseres Volkstums betrachten, dürfen uns
ihrer erfreuen und sollen für ihre Erhaltung sorgen. So
wenig wie eine deutsche Geschichte und deutsche Geschlechter,
so wenig auch wie deutsche Helden und Geister, besitzt
Amerika etwas wie die deutschen Ideen. Organisationen
und den deutschen Staat. Für sich hat es vieles ganz
andere, für uns hat es nichts dergleichen und nich!«, was
uns dies unser Eigen ersetzen könnte. Rühme es sich, die

Kindlein werden geboren . . .
Don Ernst Theodor Müller.

Erde kann nicht sterben—
Unterm Fuß der Schlacht
Windet sic durch Scherben
Ihre Blüten sacht
Aus zerschoßnen Bäumen
Tastet ihre Hand
Noch mit Hellen Träumen
Segnend in das Land
Rankt zu dunklen Toren
Ihre Rosen rot —
Kindlein werden geboren
Unter dem Könige Tod.

— — ^ (Aus dem.Türmer".)

„Amerika, du hast es bester".
Goethes Wort bedarf einer Nachprüfung, die Hans

von Wolzogen im zweiten Iuniheft des von Freiherrn von
Grolihuß herausgegebenen„Türmers" anstellt.

Biele tausende Kinder Deutschlands glaubten dasselbe,
zogen„ins beßre Land" und gingen ihrer Heimat verlo¬
ren. „Bester" fanden es dort dann meist nur diejenigen,
denen selber ihre Heimat verloren ging, indem sie ganz
„amerikanisch" wurden. Inzwischen haben auch wir Heim-

! jenigen Personen, die nach dieser Verfügung vom Einkauf ^ /
ausgeschlossen sind, nicht abgeben(oergl. übrigens8 13)^

8 10. Die Großhändler dürfen Gemüse und Obst an
Verarbeiter im Sinne des 8 6 nicht abgeben(oergl. übri- -
gens 8 13). ^ "

Vorverkäufe. D,
8 11. Kaufverträge, die bereits vor Inkrafttreten die- ^

er Verfügung abgeschlossen worden sind, dürfen nicht er-
füllt werden, sofern sie nach den Bestimmungen dieser Ve»
ügung unzulässig wären(nergl. übrigens8 13).

Schlußbeftimmungeu.
8 12. Sämtliche Personen, die dieser Verfügung un¬

terworfen sind, sind verpflichtet, alle von ihnen geforderten
Anzeigen und Auskünfte wahrheitsgetreu zu erstatten, den
Beamten und Beauftragten der Landesoersorgungsstslle und >
der Polizeibehörden Einblick in ihre Geschäftsbücher und ^
Geschäftsaufzeichnunyen zu gewähren und ihnen jederzeit
den Zutritt zu den Räumen zu gestatten, wo Gemüse und
Obst aufbewahrt und verarbeitet werden können.

8 13. Die Landesversorgungsstelle kann Ausnahmen
von den Vorschriften dieser Verfügung und der aus fie
gegründeten Anordnungen zulassen oder anordnen.

Strafen.
8 14. Wer sich gegen die Vorschriften dieser Verfü-

, gung und der aus sie gegründeten Anordnungen verfehlt,
I wird nach 8 17 Ziff. 2 der Bundesratsoerordnuna vom

25. Sep!ember/4. November 19l5 mit Gefängnis bis
zu S Monate« oder mit Geldstrafe bis zu LSVS
Mark bestraft. i

8 15. Die in dieser Bekanntmachung enthaltenen Be- - '
stimmungen sindmt dem9. Juni 1916 in Kraft getreten.

Nagold, den 13. Juni 1916. K. Oberamt: '
K o mme r e l l.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 14. Juni.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher KriegsschauplatzK

Auf den Höhen südöstlich von Zillebecke ist ei«
Teil der neuen Stellungen im Verlauf des ^gestrigen
Gefechts verloren gegangen.

Rechts der Maas wurden in den Kämpfe« am
12. und 13. Juni die westlich und südlich der Lhian-
rnontferme gelegenen feindlichen Stellungen erobert
„Neue Well" zu sein, nnd lebe es das Leben dieser Well,
weil es nicht anders kann! Wir aber wollen nicht ver¬
gessen, was es bedeutet: die „Alte Welt" zu sein und
noch die Kräfte und Pflichten einer Welt und einer Zu¬
kunft in lebendigem Besitz zu haben. Wir leben, wir kön¬
nen und wollen leben, wir sind der Welt, in der wir leben
und die in uns lebt, das Leben schuldig. Wer will uns
unfrei schelten, weil wir uns an unser Eigen, unsere Hei¬
mat, unsere Art gebunden fühlen? Unfrei werden wir erst
wenn wir uns fesseln lasten von den Mächten des Frem¬
den, Uneigenen, wenn wir uns aus der Ordnung lösen,
welche unsere Eigenart sich geschaffen hat, um ihr Leben zu
leben, und uns in das Chaos stürzen, welches uns der
trügerische Reiz der Fremde vorspiegelt, als ob es die
wahre Freiheit alles Lebens sei. —

Im Feldlazarett Z. befinden sich zwei so ziemlich
gleichartig am Unterschenkel verwundete Offiziere, denen der
Oberarzt tägliches Massieren verordnet hat. Während der
eine bei dieser Prozedur ganz ruhig die Zeitung liest und
eineZ garelte raucht, verzieht der andere vor Schmerz sein
Angesicht öfters ganz jämmerlich. Einige Tag« hat er
schweigend ausgehalten, da es nun einmal doch zu arg
wurde, srug er seinen Leiden?genossen: „Nun Kamerad,
spüren Sie denn gar keine Schmerzen?" Lächelnd sagte
der Offizier: „Glauben Sie denn, ich laste mir von die¬
sem ungeschickten Masseur mein krankes Bein bearbeiten?

(Jugend.)



8s sind dabei 7VS Franzose « , darunter 2V Offiziere,
gefangen genommen und LS Maschinengewehre er¬
beutet worden.

Deutsche Patronikenunternehnninge « bei Ha-
rieonrt , nördlich der Somme, und in den Argon neu
hatten Erfolg.

Oeftticher 5kriegSsch«mpl«ch:
Südlich de» Naroezsee - zerstörte « Erkund » « - - -

abteiluoge « » orgefchobene feindliche Befestigung - -
«« lagen und brachten « « gefangene Nuste » zurück.

Auf der Front nördlich bou Baranowitschi ist
der Feind zum Angriff übergegange « . Rach hef¬
tiger Artillerievorbereitnng stürmte » dichte Masse«
siebe » Mal gegen unsere Linie « vor . Die Russe«
wurde » restlos zurückgelrieben Sie hatten sehr
schwere Verluste.

Deutsche Flieger führten in den letzten Tagen
weitreichende Unteruehmuuge « gegen die Vahue«
hinter der russische » Front auS . Mehrfach sind
Truppenzüge zum Stehen gebracht und Bahn-
aulage « zerstört worden.

Balkaukriegsschuuplech:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der neue Ruffensturm gegen Gslizien.
Die leidenschaftlichen Ruse der Italiener nach einer

russischen Entlastungsoffensive haben Erhörung gefunden.
Bon dem Knie des Styr südlich der Rokitno -Sümpfe bis
an eie rumänische Grenze haben die Russen auf einer Länge
von etwa 350 Kilometer unter Einsetzung ungeheurer Mas¬
sen an der Ssterreichtsch-ungarischen Front die Offensive er-
griffen . Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen , daß
es sich hier um eine der größten Machtentfaltungen der
Russen seit Beginn des Krieges handelt , di« einen verzwei¬
felten — vielleicht den letzten — Versuch darstelit , das
Kriegsglück zu wenden . Mit einer stolzen Geste weisen
die russischen Berichte auf die Armee von Gefangenen hin,
die sie als Siegesbeute oussühren . Man wird diese An¬
gaben mit großer Vorsicht auszunehmen haben , wenn die
Zurücknahme der österrrichisch-ungarischkn Front auch sicher
nicht ohne Verluste vor sich gegangen ist. Ausfallen muß

in den russischen Berichten das krasse Mißverhältnis zwischen
der hohen Zahl der Gefangenen und der relativ niedrigen
der Geschütze. Di « Erfahrungen dieses Krieges haben be¬
wiesen , daß die ersten Stellungen bei ausreichender Bear¬
beitung durch Artillerie leicht eingerbnet und unhaltbar
gemacht werden . Darüber hinaus hatten aber die Oester¬
reicher ihre Linie , wie sie angaben , bis an den Siyr zu¬
rückgebogen , die stellenweise über 30 Kilometer hinter der
bisherigen Front in Richtung von Norden nach Süden lag.
Die westliche Ausbuchtung der russischen Front , die im
Raume von Luzk bisher vorhanden war , hatte sich also
nicht unwesentlich vergrößert . Den Russen kam hierbei das
Eisenbahnsystem zugute , das .das wolhynische Festung »-
dreirck untereinander und mit dem südrussischen Aufmarsch¬
gelände verbindet . Hier halten die Russen offenbar große
Truppenmassen zusammengezogen , deren Ueberzahl die Ver¬
bündeten ausgewichen sind . Je mehr diese russische An¬
griffsarmee ihre Front auf dieser Stelle Vortrieb , desto mehr
mußte aber ihre südliche Flanke gefährdet werden , so lange
die österreichische Front in Galizien hielt . Diese ins Wan¬
ken zu bringen , schien nun die Absicht der Russen zu sein.
Die Oesterreicher haben denn auch in der Bukowina und
an der unteren Strypa etwas zurückweichen müssen . Der
russische Vorstoß hebt sich in seinen Umrissen also ziemlich
deutlich als ein Vorstoß in der Richtung gegen Lemberg
ab . der im Norden durch die Rokttno -Sämpse gut abge-
sticht ist und im Süden die Dnjestr -Linie als Bast « nimmt.

Asa MoMn
Bon Karl Sealsfield.

(Fortsetzung .)
Sahen aber , daß sie nicht die Leute waren , mit denen

ein ehrlicher Mann gern einen Handel schließt und gingen
wieder zurück mit uns in die Stube , um , wie sie sagten,
den Kauf durch eine Bouleille Taffia zu versiegeln.

Tranken eine Bouteille und mehrere folgten nach , bis
sie schier nicht mehr stehen konnten , und gaben mit lallen-
den Zungen -uns zu verstehen , wie sie es eben nicht sonder-
lich gerne sähen , daß wir uns hier eingenistrt , und wie der
Jäger zu viele würden.

Sagten ihnen , gäbe der Jäger nimmer zu viele , und
die Bären , Wölfe und Panther und Hirsche obendrein , je
eher sie verschwänden , desto bester sei es sür das Land,
sei nicht zu IagdgrÜnden erschaffen, das Land , sondern um
Baumwolle . Zucker und Wälschkorn zu geben . Das fei
das Wahre.

Murmelten aber untereinander etwa « in ihrem franzö¬
sisch-spanischen Kauderwälsch und brummten , als sie zu
zweien auf einem Gaul abtrollten , sie würden uns bald
wieder sehen.

Und sagte Asa , der ihnen kopfschüttelnd Nachsatz: Hört
Männer , das find sogenannte Kreolen , das heißt : ein Drittel
Spanier , ein Drittel Franzosen und der Rest Indianerblut.
Haben alle die Tücken der drei Nationen und gebt acht,
sie bringen uns irgendeine Teufelei hinterdrein.

Die russischen Berichte vermeiden es , irgendwelche
Zahlen oder Namen zu nennen , aus denen man Schlüffe
aus die Stärke ihrer Angriffsheere ziehen könnte . Wenn
man den Meldungen , die über Rumänien gekommen sind,
glauben darf , so handelt es sich um drei Armeen , die von
den Generalen Brusstlow , Twerth und Alexejew geführt
werden , also um eine Heeresmacht , die nicht weit unter
einer Million bleiben dürste . Dies« Zahlen zeigen an . daß
es sich um einer, neuen Versuch der Eroberung Galizien»
handelt nach dem Muster der Forcierung der Karpathen.
Russische Politiker haben es letzthin wiederholt ausgespro¬
chen, daß sie aus den Besitz „Rot -Rußlands " nicht ver¬
zichten könnten und wollten , und daß dieser Versuch mit
wirkungsvolleren Mitteln an Artillerie unternommen wird
als jener Vorstoß gegen die Karpathen.

Die bisherigen Erfolge , die die russische Offensive er¬
zielen konnte , liegen im Raume br« wolhynischen Festungs¬
dreiecks Luzk -Dubno -Rowno , von denen die beiden ersten
Festungen in den Händen der Orsterreich -Ungarn sich be-
fanden . Luzk fiel am 31 . August 1915 , Dubno etwa»
später in die Hand der Verbündeten . In jenen kritischen
Tagen war es , als der Zar den Oberbefehl über die ge¬
samten russischen Streitkräste übernahm und Großfürst Ni¬
kolai Nikolajewitsch zum Btzekönig des Kaukasus ernannt
wurde . Die Armee unserer Verbündeten konnte ihre August-
Kämpfe in Ostgalizien mit einer Zahl von über 53 000
russischen Gefangenen abschließen.

Nach dem letzten österreichischen Tagesbericht läßt sich
ungefähr folgkndes Bild « kennen : Der Rordteil der Bu¬
kowina zwischen Pruth und Dnjestr ist in der Hauptsache
von den östr .-ung . Truppen geräumt . Czernowitz , das süd¬
lich des Pmth liegt , scheint noch vom Feinde frei, dagegen
ist in das unmittelbar jenseits (nördlich ) de» Flusses liegende
Zadagora feindliche Kavallerie eingerückt , desgleichen in
Sniatyn und Horodenka im südöstlichen Galizien . Bei
Boja , an der Strecke , wo der Pruth die Grenze zwischen
Bukowina und Rumänien bildet , wurde ein russischer An¬
griff abgeschlagen . Möglicherweise stehen mit ihm die Ver¬
letzungen der rumänischen Grenze in Zusammenhang , deren
sich russische Truppen schuldig gemacht haben . Die untere
Strypa dis auswärts ungefähr in die Gegend jenseits Bu-
czasz ist von den Oesterreichern verlassen , sie scheinen sich
auf den nächsten Flußabschnitt des Kowpirc zurückgezogen
zu haben . Aber nur wenig nördlich von Burzasz . bei
Przewloda , hat die Armee Bothmer als starker Pfeiler
gehalten . Auch Bmkanow , wo mehrere russisch« Vorstöße
gescheitert sind , liegt noch an der Stiypa , nordwestlich Tar-
nopol geht der Kampf offenbar ebenfalls noch um die alten
Stellungen , desgleichen bis zur obersten Ikwa . Dagegen
scheint Dubno geräumt , wenn südwestlich davon feindliche
Kavallerlekörper austreten . Nächster Anhaltrkunkt ist Tor-
czyn , 24 km westlich Luzk , wo wtrberum feindliche Kaoal-
lerie sichtbar geworden ist. Hier ist der Raumoerlust am
größten , aber damit ist er auch in der Hauptsache zu Ende.
Denn weiter nördlich scheint es überall gelungen , die Siyr-
linie zu halten , b?i Kolki sind sogar in nicht unbeträchtlicher
Zahl russische Gefangene gemacht worden.

Man ist darüber unterrtchiet gewesen , daß Rußland
gewaltige Truppenmassen und einen ungeheuren Artillerie-
park zusammengezogen Hai. Der verschwenderische Gebrauch
von Munition , de« die Russen Heuer im Gegensatz zu den
Kämpfen im vergangenen Jahr machen und auch machen
dürfen , wird ebenso wenig überrascht haben wie der Vor¬
stoß selbst. Wir dürfen überzeugt sein, daß olle Maßnahmen
getroffen find , um die gewaltige Ausspeicherung russischer
Kraft möglichst gefahrlos sich entladen zu lasten . Wie au»
ausgesundenen russischen Armeebefehlen hervorging , befolgten
die russischen Sturmkolonnen eine neue Taktik , von der
man sich auf russischer Sette anscheinend große Erfolge ver¬
sprach . Dis in die feindliche Stellung eingedrungenen russi¬
schen Truppen hatten den strikten Befehl , unter Außeracht¬
lassung jeder Sicherung der eingenommenen Stellung un-
aushalisam um jeden Preis weiter oorzudringen , und so mit
Hilfe der fiätig nachdrängenden Heeresmaffen den Gegner
zu überrennen , während die Artillerie das Feuer , dann erst

Aber was sollten sie uns für eine Teufelei bringen?
fragt Rachel.

Das weiß ich noch nicht, doch so gewiß es Sheriffs
gibt in den Staaten , so gewiß gibt es auch hier solche
Landplagen , obwohl sie andere Namen haben mögen.

Und wenn nun unser Land von keinem geeignet ist
und wir zuerst unsere Hütte darauf aufgeschlagen?

So gehört es von rechtswegen uns , sagt Asa , aber mir
«unkelt etwas . — Gib acht , die bringen nichts Gute ».

Wohl , sage ich, Asa , und bringen sie nicht» Gutes , so
holen sie sich auch nichts Gutes . Können auch böse sein,
wir . sage ich. Asa . Giftig wie Kongoschlangen und fürchte
«ich nicht vor zehn solcher Kreolen und habe es wohl ge¬
sehen und mit meinen eigenen Ohren gehört , daß sie schä¬
bige Kerle sind , die ihr Wort so wenig in Ehren halten
wie unsere Neger oben i« Kentuck . Aber haben die Gäule
und können unsere Felder staatsmäßig Herrichten.

Da « können wir , sagt Asa , und wollen auch sogleich
daran , sind aber noch jung , die Säule , und habe die Na¬
tion , sind auch noch halb wild und nicht lange von ihren
Präries eingefangen.

Und war das wirklich der Fall . Hatten vorerst die
beiden Säule ein paar Tage einzuspannen und einzujochen,
che sie eine gerade Furche ziehen lernten , ging aber dann
um so rascher und hatten wir wohl ein fünfzehn Acker zur
Wälschkornsaat vorbereitet und ein zehn für Birginiakraut
und waren wir daran , noch ein paar hund - rt Kottonbäume
zu ringeln und das Unterholz und die Domen und Schling,
pflanzen auszurode « , um noch einiges Wälschkorn und Bir-

elnstellen darf , nachdem die russischen Slurmkolonn -n den
Gegner erreichten , ohne Rücksicht auf die Gefährdung der
eigenen Leute . E « handelt sich hier um eine ausgesprochene
Durchbruchstaktik , die das russische Ziel eines Durchbruchs
der österreichischen Front nach dem deutschen Muster von
Sorlice klar erkennen läßt . Die stellenweise Zurücknahme
der österreichischen Front findet als wirksame Gegenmaß¬
nahme in dieser Absicht des stark überlegenen Gegners
seine Begründung . Die Kämpfe sind noch nicht abgeschlos¬
sen, di« Stoßkraft der russischen Sturmkolonnen hat aber
mit der Dauer der Kämpfe abgenommen . Ein Durchbruch,
wie er hier von den Russen »ersucht wird , kann nur dann
den gewünschten Erfolg haben , wenn er das Moment der
Ueberraschung voll auszunützeu vermag . Wir können mit
Ruhe und Zuversicht dem weiteren Verlauf der Kämpfe
und dem Augenblick entgegensetzen , wo das Gesetz des
Handelns von unr diktiert wird . Und dieser Zeitpunkt
scheint nicht mehr weit zu sein, weil deutsche Verstärkungen
den russischen Anstu m zum Stehen brachten und nun wahr-
schrinlich zu Gegenoperationen schreiten werden.

Der russische Vorstoß gegen Galizien , die Offensive
gegen die italienische Ebene und der Zeitpunkt der höchsten
Gefährdung der Franzosen bei Verdun fallen zeitlich zu¬
sammen und stehen ursächlich in Verbindung . Sie stellen
die von dem deutschen Smeralstab stark adgeänderie Rech¬
nung unserer Feinde aus die sagenhafte gleichzeitige Offen¬
sive aus allen Fronten dar . die wohl der letzte und stärkste
Aktivposten in ihrem Kriegsposten war . Auch diese Rech¬
nung dürste srhischlagen , wenn wir auch — darauf muß
hingewiesen werden ! — noch mit verzweifelten Anstrengungen
der Rüsten zu rechnen haben.

Budapest . 14 . Juni . WTB . Az Est veröffentlicht
folgenden Bericht eines Kriegsberichterstatters Molnar:

Der nördliche Flügel der Armee des Generals Brussi-
low machte westlich Kolki neuerlich einen Uebergangsoer-
such über den Siyr . Dieser Versuch wurde vereitelt . An
übrigen Punkten in Wolhynien , wo letzthin heftige Kämpfe
staitsanden , herrscht jetzt verhältnismäßig Ruhe . Auch an
der Ikwa waren keine bedeutenden Kämpfe zu verzeich¬
nen . In Nordostgalizien tobt nordwestlich Tarnopol zwi¬
schen Nowo Aleksiniek und Kozlow ein erbitterter
Kampf . Hier versuchten die Russen verzweifelt , entlang
der Eisenbahnlinie anzugreifen , doch warf sie ein Gegen-
angriff unserer Truppen bei Kozlow aus einer vorgeschobe¬
nen Stellung im Osten diese» Ortes zurück.

In der Umgebung von Wirniewczyk am Ostufer der
Strypa griffen die Russen näher an . In den Morgen¬
stunden erfolgten rassische Massensiärme und besonders
der Pfingstmontag brachte erbitterte Kämpfe . Die russi¬
schen Linien wurden aber von unserer Artillerie so heftig
unter Feuer genommen , daß sie unsere Stellungen nicht
erreichten . Die Russen wurden zurücktzervirsen , ohne daß
es zu Infanteriekämpfen gekommen wäre . Wetter südlich
ist der Kamps auf dem Westuser der Strypa im Zuge.
Don Bucnack drangen ruff . Kolonnen in nordwestlicher
Richtung am Bache Koropietka hervor . Hier aber haben
deutsche und östsrreichisch-ungarische Truppen die Angriffe
nicht nur zum Stillstand gebracht , sondern auch in energi¬
schen Gegenangriffen über eineiaßakb Hiatailko « Kasse«
grsaage « genommen.

Die Nachhutkämpse im Osten der Bukowina , mit
deren Hilfe wir unsere dortige Front zurückgenommen ha¬
ben , wurde mit großer Hrstigdeit geführt . Gegen diesen
Abschnitt zogen die Rußen so große Masten zusammen,
wie noch nie in diesem ganzen Kriege . Die Berichte über
dies« Angriffe stimmen in dem Lobe unserer Soldaten über¬
ein , Einzelheiten kann aber die Oeffrnilichkeit erst später
erfahren . Die erbitterte und schließlich erfolgreiche Vertei¬
digung einzelner Punkte , die gegen die erdrückende lieber-
macht scheinbar gar nicht zu halten waren , schützten die
von den Rüsten bed ohten Batteriestellungen und bewirkten,
daß viele Geschütze , die die Rußen schon erobert hatten,
von uns znrück - env « « en wurden . Solche Heldentaten
füllen die Geschichte eines jeden Tages aus.

giniakraut anzubauen , als wir in diesem Vorhaben ein
wenig irregemacht wurden.

Hatte Asa richtig gemunkelt und war das kreolische
Gewürm rms eher wieder auf dem Nacken , als wir es
erwartet . Waren gerade in dem Busche beschäftigt , ein
Stück von etwa zehn Morgen abzumeffen und mit der Axt
in Bekanntschaft zu bringen , als Jonas gesprungen kommt:
Männer , hört ihr nichts ? die Rothäute!

Die Rothäute ! sagen wir ; was Teufel « ollen die . doch
nicht unsere Skalpe ? Wollen sie die . dann müssen sie
zeitig aufstehen.

Nahmen aber unsere Ristes zur Hand , die » lr an den
Baumstämmen lehnen hatten , denn Hinterwäldler , wißt ihr,
dürfen diese ihre Freunde nie weit von sich haben , sind wie
ihre Weiber , die Rifles , die sie immer zur Seite haben
müssen , bei Tag und auch bei Nacht . Und nahmen sofort
unsere Ristes zur Hand und stiegen den Kamm hinaus,
aus welchem weiter zurück unsere Häuser standen und sahen
richtig , hörten auch bald darauf die Bande , dis au » einigen
vierzehn oder fünfzehn Reitern bestand , alle mit lauten
Huzzas und Hurras aus unsere Niederlassung ansprengend.

Und sagt Asa , Nathan , sagt er, das sind keine Rot¬
häute , habe die Nolion , es sind die v—len Kreolen , die
mit ihrem Schweife ankommen . Und scheinen mir ein
wahres Gesindel zu sein, treiben es , als wenn sie betrunken
wären.

Fortsetzung folgt.



Men . 14. Juni. VTB . Aus dem Kriegspreflequar-
lier wird gemeldet: Bon russischer Teile wird im neutralen
Ausland die Nachricht verbreitet, daß die polnische Legion
gänzlich oern chtet sei. beziehungsweise gesangen genommen
wurde. Diese Nachricht ist vollkommen unwahr. Die
polnische Leg on schlug sich sehr tapfer und wies alle rus-
fischen Angriffe ab.

Das Kriegsziel Unserer Gegner.
dr Wien, 13. Juni. Dem „Neuen Wiener Journal'

wird ans Bukarest gemeldet: Ssassonow ließ den Peters«
burger Mitarbeiter des „Journals vom Balkan' zu sich
rufen und gewährte ihm eine Unterredung, die gleichzeitig
in genanntem Blatte sowie in dem Organ der russischen
Gesandtschast in Bukarest. „Epoca". abgedruckt wurde.
Ueber die Dauer des Krieges, sagte Ssassanow, nachdem
er innerpolitische Verhältnisse in Deutschland kurz gestreift,
folgendes: Der Krieg wird solang« dauern, als es notwen¬
dig ist, damit Deuschland das Nutzlose seine, Widerstandes
elnsehen lernt. Es wird sich in das Unabänderliche seines
Schicksals fügen müssen. Bon einem Frieden kann so
lange nicht die Rede sein, bevor nicht dieser Zustand ein-
getreten ist. (S . Zig.)

Beschießung der bulgarische« Küste.
Sofia. 14. Juni. WTB. Generalstabs bericht: Am

10. Juni näherten sich6 feindliche Schiffe der Mesta-Mün-
dung. GegenV«l Uhr eröffneten die Schiffe das Feuer
gegen die Küste von der Mündung des Flusses bi« Kaie-
Burun. Das Feuer war besonders aus die Dörfer und
Gehöfte am Ufer und auf unabgeerntete Felder gerichtet.
Um 1 Uhr nachmittags griffen 4 unserer Flugzeuge die
Schiffe mit Bomben an und zwangen sie, sich in voller
Geschwindigkeit in der Richtung auf Thaso« zu entfernen.
Unsere Luftfahrzeuge wurden heftig, aber wirkungslos von
der feindlichen Artillerie und Maschinengewehren beschaffen.
Sie kehrten jedoch wohlbehalten zurück. Die Beschießung
der Küste verursachte keine Verluste. An der übrigen Front
ist die Lage unverändert.

Patrouillenplänkelei an der Wardar.
Saloniki, 14. Juni. WTB. (Agenee Havas.) Einig«

Schüsse zwischen Patrouillen aus dem rechten Wardaruser.
Nach Meldungen, die vom Hauptquartier noch nicht bestä-
tigt sind, schaffen die Griechen ihre Munitionsvorräte von
Eeres in der Richtung aus Drama und Kavalla fort.

Griechenlands Abrüstung.
Paris , 13. Juni. WTB. Das Petit Journal mel¬

det aus Athen: Der Ministerrat hat unter dem Vorsitz des
Königs endgültig beschlossen, die allgemeine Demobilisierung
anzuordnen.

Der Seekrieg.
Amsterdam. 14. Juni. WTB. Nach einer großen

Anzahl von einlaufenden Meldungen hat die englische Ad-
miralilät die im Atlantischen Ozean befindlichen englischen
Kriegsschiffe unverzüglich nach England zurückberusen.
Außerdem haben die in indischen Gewäffern und im Mit¬
telmeer befindlichen Kriegsschiffe eine Weisung erhalten,
die Hälfte ihrer Besatzung sofort nach England zurückzu-
schicken. Diese Maßnahme wird hier in Zusammenhang
gebracht mit den in der Seeschlacht vor dem Skagerrak
erlittenen großen Material- und Mannschaftsoerlustender
englischen Flotte.

Wie verschiedenen Morgenblättern berichtet wird, be¬
fanden sich in Begleitung Kitcheners auch eine Anzahl der
hervorragendsten Vertreter des Handels und der Industrie
Englands, die mit der russischen Regierung über Kriegs-
lieferungen und handelspolitische Ziele verhandeln sollten.

Stockholm, 14. Juni. WTB. „Aftonbladet" meldet
Der deutsche Dampfer„Hollandia' wurde gestern auf den?
Wege nach Lulsa innerhalb der schwedischen Hoheitsgewässer
von einem russischen oder einem englischen Unterseeboot be¬
schaffen. Der letzte Schuß fiel, als orr Dampfer nur eine
Minute von der schwedischen Küste entfernt war. Die
„Hollandia' wurde nicht getroffen.

Malmö, 12. Juni. WTB. Meldung des Ritzau-
schen Bureaus. Der Dampfer Emmy au» Stockholm ist
in das Minenfeld bei Falsterbo geraten und in die Luft
gesprengt worden.

Ymuiden, 12. Juni. WTB. Meldung der Nieder¬
ländischen Telegraphenagentur. Ein Katwyker Logger hat
15 Mann vom norwegischen Dampfer Bure eingebracht,
der torpediert wurde.

Bor der Neubildung des italienische«
Kabinetts.

Bern, 13. Juni. WTB. Wie Meffaggero aus Rom
meldet, empfing der König gestern abend wiederholt Ba¬
sel« in langer Audienz.

Rom. 14. Juni. WTB. Ag. Sief. Bosrlli hat
gestern morgen Schritte zur Bildung de» Kabinett» be-
gönnen. Er hat im Laufe des Tages den Besuch einiger
Politiker empfangen, die er zur Besprechung der Lage zu
sich berief.

Rom, 14. Juni. WTB. Boselli hatte gestern Be¬
sprechungen mit mehreren Politikem. darunter auch mit
Bisfolatt und Sonnino. Das Siornale d'Italta glaubt zu
zu wissen, daß Bisfolatt sich bereit erklärt habe, in das
neue Kabinett einzutreten.

Straßenkrawalle in Italien.
In Mailand fanden laut „B. T." Straßenkrawalle

statt. Die Kriegsparteller verprügelten die Sozialisten und

veranstalteten Kundgebungen. Das Militär mußte ein-
schreiten, viele Sozialisten wurden verhaftet. Die parla¬
mentarische Sozialistenpartei veröffentlicht, ohne daß die
Zensur eingeschritten wäre, einen scharfen Ausmf an da«
Land, worin, namentlich gegeißelt wird, daß Italien im
Dienste fremder Interesse und Bündnisse und eines fremden
Imperialismus sich ruiniere.

Aus Lugano wird dem „Berlin. Lokal-Anz. berichtet:
In Mailand wiederholten die Interventionisten ihre De-
monstcationen in der Galerla Viktoria Emanuele mit den
Rufen: Wir wollen ein Ministerium Biffolatii — S»
lebe Eadorna! und auch: Es lebe Salandrai 32 So¬
zialisten warfen aus die Demonstranten mit Flaschen,
Gläsern und Tintenfässern aus den Fenstern ihre» Vereins-
lokal«. Sie wurden verhaftet und in Kelten geschloffen
zur Polizeihauptwache geführt, später aber wieder freige-
lasten. Die Galeria wurde militärisch besetzt. Auch in
Venedig haben nach dem „Torriere della Sera" große
Kundgebungen für Salandra und Tadorna stattgefunden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 15. Zuni ISIS.

»y°«uia,-r. SWWVLS
Dem Landsturmmann Gottlob Morhardt  von

Oberschwandorf ist nebst der Silb.-Derdienflmedaille nun
auch das Eiserne Kreuz II. Klaffe verliehen worden.

Res. Jakob Schmelzte  von Altbulach erhielt zum
Eisernen Kreuz auch noch dir Silb.-Berdlenstmedaille.

Das Eiserne Kreuz hoben erhallen: Musketier Herm.
Schmid,  Sohn des -si Christian Schmid, Metzgers in
Pfalzgrafenweiler: Georg Mast , Landwehrmann von Bö-
singen.

Die Silberne Verdienstmedaille hat erhalten: Gefreiter
I . Georg Heselschwerdt,  Waldschütz von Kuppingen.

Zwei wackere Schwabe«.
GKG. Am Abend des 3. März 1916 herrschte am

rechten Flügel der Stellung de» 8. würltembergischen In-
fanterieregiment» Nr. 126 im Südosten von Ypern große
Ruhe. Dort lag die 12. Kompanie. Das feindliche Feuer,
da» sonst in den Abendstunden-»nahm, hatte fast ganz
nachgelaflen. Der Reservist Christian Seeger.  seines Zei¬
chens ein Maurer aus Hörschweiler  bei Freudenstadt,
weilte zu jener Zeit al» Melder in dem etwa 40 Dieter
hinter der vorderen Linie befindlichen Fernsprechunterstand.
Als er. um nach den Essenholern zu sehen, heraustrat, kam
ihm die Ruhe verdächtig vor. Er eilte nach vorn, bespricht
sich mit einigen Kameraden und will gerade zur linken Ecke
des Grabens weitergehen, als dicht vor ihm dis Erde mll
furchtbarem Getöse sich austut. Die Engländer hatten den
scharfen Borsprung unserer Stellung in di« Lust gesprengt.
Dort, wo noch eben mehrere Gruppen der Kompanie ge¬
legen hatten, gähnte ein furchtbarer Trichter. Sin heftiges
Feuer setzt ein. die Unsrigen geraten in dem Dunkel der
Nacht in Verwirrung, viele Leute rennen kopflos zurück,
aber der Maurergeselle aus dem Schwarzwald begreift so¬
fort die große Gefahr. Er läuft zum Pionierlager zurück
und holt ein paar Handgranaten vor. Ihm schließt sich
der Unteroffizier Heinrich Eg er . ein Bankbeamter aus
Stuttgart, entschlossen an. Geschickt und rasch wissen die
beiden die Handgranaten, die man damals noch mühsam
mit dem Streichholz entzünden mußte, zu verwenden. Sie
drängen den Gegner, der tief in unsere Grabenstellung vor-
gedrungen und schon ein Maschinengewehr vorgebracht hatte,
wieder zurück. Als sie die Wirkung ihrer Waffen merken,
räumen sie eine Sandsackmauer, womit der eingedrungene
Feind das bereits eroberte Grabenstück abgedämmt hatte,
bei Seite und drängen weiter. Sa geht, an dem engli-
scheu Maschinengewehr vorbei, das bet der Flucht im Stiche
gelaffen worden war, bis an die Stelle der Sprengung.
Noch halten die Gegner den Trichter. Aber unermüdlich
schleudern die beiden ihre Handgranaten und bald ist da,
ganze Gelände vom Feinde befreit. Ale der Morgen
graut, zeigt es sich, daß uns der Gegner noch einen Teil
seines eigenen Grabens hatte überlasten müssen. Durch
das Standhalten zweier Männer war der Uebersall der
der englischen Sturmiruppen rühmlich zurückgeschlagen wor¬
den. Eger wurde zum Sergeanten und dann zum Vize-
feldwedel. Seeger zum Gefreiten befördert: beide erhielten
das Eiseme Kreuz2. Klaffe und die goldene Verdienst« -,
datlle. So fand das treffliche Beispiel, das sie durch ihre
Unerschrockenheit und Uebrrlegung gegeben hatten, eine zur
Nachahmung anseuernde Belohnung.

Kriegsverluste.
Me » ttrtt . Berluftlistk Nr . 40 » verzeichnet: Hauser,

Friede., Ebhansen. l. oer« ., Becht old Friedr., Nagold, gefallen.
Sauß Ernst, Rohrd. rs, oer«.. Pfohmann  Ermann , Horn., Na-
«old. schm, ver» ., Rapp  Friedr . Höllerbach. disd. »rrw.. vermißt.

Die prenß . Berlnstltstrn Nr . SSL und «A4 «rechnen:
Renz  Sevrg, Emmingen, l. oerw.. Welker «arl , Nohrdorf, vermißt.

Die dayrr . Berluftliste Nr . »«7 verzeichnet: Haas Sottl.,
Renthin. l. »er« .. Lu» Sotthils. Altensteig-Stadt, ich» , »rrw.. ge-
starben KV. 4. 18.

Bon der Gtaatsschuldeukaffe. Nach einer von
der Staatsschuldenkaffe aufgestellten Berechnung beläuft
sich ihr Geldbedarf für das Rechnungsjahr 1918 über Ab-
zug der an dem Ztnsbedarf aus dem Eisenbahn- und Lan-
deswafferbaufondszu deckenden Summe von 588000
und der Einnahmen an Umschreib- und Buchschuldoebüh-
ren im Betrag von 4400 aus 28 168 033 Mark.
(Die auf die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer von
der Oberamtspflege Nagold angewiesene Summe beträgt
15000 Mark, diejenige, die auf Wirtschastsabgaben vom
Kameralamt Altensteig angewiesen wurde, 13000 Mark.)

Winter i» Inn ». Pfingsten, das liebliche Fest,
brachte in diesem Jahre den wanderfrohen Ausflüglern. die
sich schon lange auf sonnig« Feier- und Wandertage gefreut
hatten, mit seinem unfreundlichen, naßkühlen Wetter eine
herbe Enttäuschung. In den höheren Lagen unsere» Schwarz¬
waldeg gab es sogar eine seltene Psingstüberraschung.
nämlich— Schnee. Auf den Kuppen de» Feldbergs.
Belchen und den umliegenden Bergzügen liegt der Schnee
bis zu 20 Ttm. hoch. Die Temperatur ist bi» nahe aus
den Gefrierpunkt gefallen. Das Wetdeoieh mußte von den
Bergen in tiefer gelegene Stallungen zuräckgetrieben werden.
Auch vom nördlichen Schwarzwald, von der Hornisgrinde
und der Badener Höhe wird Regen und Schneefall gemeldet.

Bieueulehrkurse i« Hohenheim. In der Zeit
vom 29. Mai bis 3. Juni wurde am Lkhrbienenstanb der
K. Landw. Hochschule in Hohenheim ein Bienenzuchtkurs
für Frauen und Mädchen abgehalten. Die Zahl der Teil¬
nehmerinnen betrug 17 und ist damit gegen früher bedeutend
gestiegen. Der Kurrleiter, Oberlehrer Rentfchler» führte die
Beteiligten« it kundiger Hand sowohl in die Theorie als
in die Praxis der Bienenzucht ein. Hochbefriedigt von dem
Gehörten und Gesehenen reisten diê Teilnehmerinnen in
die Heimat zurück, um dort die erworbenen Kenntnisse
im eigenen Btenenzuchibeirieb zu verwerten. Es wäre zu
wünschen, daß immer mehr Frauen sich der Bienenzucht
zuwenden. Nur aus diese Weise kann dem einheimischen
Honig der Platz im deutschen Haushalt gesichert werden,
der ihm seiner vorzüglichen Eigenschaften wegen gebührt.

Haiterbach . Freud und Leid in dieser ernsten Kriegs¬
zett wechselt auch hier. Nachdem von hiesigen Ausmar-
schirrten tn letzter Zeit verschiedene mit ehrenden Auszeich¬
nungen bedacht werden konnten, so u. a. auch Luz,  Gott¬
lieb, Schmelzte,  Gotilieb jg. und Helber,  Philipp
je mll der Silbemen Verdienstmedaille, und Gra s. 3ohs.
jg. mit dem Eisernen Kreuz, hat auch der unerbittliche Tod
schmerzliche Lücken in unsere Reihen gerissen. So kam
dieser Tage die Trauerbotschaft, daß außer einigen Ber-
mißten und Schwerorrwundeten auf dem Felde der Ehren
gefallen sind Schuon.  Karl, Schreiner, Sohn des Dienst¬
knechts Christian Schuon tn der „Sonn«' hier, sowie
3 eil er. Albert, Maler, beim Waldhorn. Wir werden
auch dieser Gefallenen allezeit in Ehren gedenken?

r Leimiß. Der Bauer Georg Farmer'stürzte vom
Rad und bllev bewußtlos liegen. Er wurde ins Kranken¬
haus nach Freudenstadt verbracht, wo er bald daraus seinen
Verletzungen erlag. Er hinterläßt eine Witwe und8 Kinder.

r BSbliuge». In der früheren Zügelhütte des
Maurers Jakob Krauß in Holzgerlingen, in die eine Woh¬
nung eingebaut war und die zur Zeit von der Hafnerswitwe
Leonhardt Neuster bewohnt wurde, brach ein Brand aus,
der das Anwesen bis auf die Grundmauern einäscherte.

r Bietigheim . Am Pfingstsonntag unternahmen
junge Leute von hier einen Ausflug auf die Ruine Blan-
kenhorn, wobei in Cleebronn zur Einnahme des Mittag¬
essen» Einkehr gehalten wurde. Dabei hantierte ein 18jäh-

I riger Ausflugtellnrhrner namens Löffler mit dem Revolver
eines Kameraden. Der Revolver entlud sich und das
Geschoß drang dem 19jährigen Friedrich Heidelbauer in
den Backen und setzte sich am Rückenmark fest. Der
Verletzte wurde ins Krankenhaus Ludwigsburg verbracht,
wo er verschieden ist.

»
Aus Babeu.

Karlsruhe . Aus den Schwarzwaldhöhen gingen
erneut Schneefälle nieder. Die Höhenzüge tragen jetzt
weithin winterliches Gepräge. Bon den Höhen werden
20 em Schneehöhe gemeldet.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Bo » Geldsendung «» a« kriegS- «ub zivtlge-

faugeue Deutsche in Frankreich werden, wie amtlich mit-
geteilt wird, neuerdings infolge einer Verordnung des fran¬
zösischen Kriegsministertums 20' /o einbehalten und der fran-
zöfischen Sparkasse zugeführt. Die französische Regierung
sucht diese willkürliche Maßregel durch den Hinweis da¬
raus zu rechtfertigen, daß in Deutschland die Geldanwei-
jungen an Kriegs- und zivilgesangene Franzosen zum Gold-
partkur« aurbezahlt werden und nicht zu dem für die
Empfänger derartiger Sendungen niedrigeren Kurv, dem
die deutsche Mark gegenwärtig infolge der Berminderung
der deutschen Ausfuhr im neutralen Ausland besitzt. Die¬
ser Standpunkt der zuständigen Behörden ist rechtlich an
sich unanfechtbar. Im Interesse der beiderseitigen Kriegs-
und Zioilgesangenen wird jedoch beabsichtigt, mit der fran¬
zösischen Regierung junler Hintansetzung deŝ grundsätzlichen
Standpunktes ein erträgliche« Abkommen über die beider,
seitige Behandlung der Geldsendungen an Gefangene zu
zu vereinbaren. Das Abkommen wird rückwirkende Kraft
besitzen, sodaß die jetzt zurückbehalienen Beträge nachträg-
lich auch an die Kriegs- und zioilgesangenen Deutschen tn
Frankreich zur Auszahlung gelangen werden. Für die
Angehörigen besteht demnach keine Befürchtung, daß die
jetzt zurückgebliebenen 20°/o de» Empfängers endgültig
verloren sein könnten.

r Schlechte Houigerute. Großen Schaden verur¬
sacht die regnerische und kalte Witterung der Bienenzucht.
Schon die letzten Mairage zeigten, daß der Blütensast nicht
so floß wie im vorigen Jahr, und nun das über die
schönste Wiesenblützeil herrschende Regenwetter. Die Ho-
nigräume find leer. Di« Vorräte, die die Bienen einge¬
tragen haben, find aufgezehrt, manche Völker find dem
Verhungern nahe und müssen gefüttert werden. Der Ho-
ntg wird ein rarer Arlikel werden.



Letzte Nachrichten.
lSSmmq« 6 .8 .S.)

Köln, 15. Juni. Tel. Laut der Köln. Ztg. scheinen
nach allen Gewalttätigkeiten , welche Frankreich und
Euzlan - schon gegen Griechenland begangen haben,
die jetzigen zu dem letzten Schlage ausholen zu wollen,
der das Kabine.t Skuludis und den König Konstantin
treffen soll. Die französische Presse führt gegen sie eine
Sprache, wie sie noch nie dagewirsen ist, und es kann kein
Zweifel darüber bestehen, daß sie dies im Einverständnis
mit der französischen Regierung tut. Ebenso liegt auch
zweifellos berechnete Absicht darin, daß die Kommission der
Auswärtigen Angelegenheiten in der Kammer mit einer offenen
Drohung gegen die griechische Regierung hersoririit. Der
„Radikal" fordert, daß man König Konstantin die Wahl
mit folgenden Worten stelle: Gib nach, oder mach, daß Du
fortkommst! Mit gleichem Tone erklären andere Blätter
dem König, daß seine Krone nicht lange mehr aus seinem
Kopfe sitze, wenn er an Benizclos, dem großen Freund
der Berbandsmächte, rühren wolle. Das ist die franzö¬
sische Achtung vor der Freiheit, Unabhängigkeit
und den Rechten der kleinen Nationen . (N. T)

Genf, 14. Juni WTB. Nach Blättermeldungen
aus Athen hat der König einen zweiten Erlaß unterzeichnst,
in dem die allgemeine Demobilifiernng der Flotte
angeordnet wird.

Berlin , 15. Juni. Tel. Das B.-T. meldet aus
Lugano: Ein Vertreter des Sccolo besuchte Ostmaze¬

donien wo nach feiner Meinung die Blockade «nr ge¬
ringe» Einfluß ausübe, da die Bevölkerung reichlich über
Weizen und Gerste verfüge und die Ernte für ein Viertel¬
jahr Nahrung biete. Don einer Aushungerung könne dort
nicht die Rede sein. Schlechter stehe es in Kavalla , das
aus die Zufuhr von der See angewiesen sei.

Der Berichterstatter teilt ferner mit, daß dis große
Mehrheit des griechischen Offizierskorps entschie¬
de« deutschfreundlich gesinnt sei, aber auch der andere
Teil sei dem Könige ganz und gar ergeben. Die Offiziere
bearbeiteten auch dis Truppen mit Erfolg in deutschfreund¬
lichem Sinne. Auch die Soldaten seien von der ruhmvollen
Politik ihres Königs durchdrungen, der Griechenland seine
Rettung verdanke. In Kavalla erhält die Bevölkerung
Brot nur gegen Brotmarken. Die Lebensmittelteuerung sei
groß. (N. T.)

London, 14. Juni. WTB. Drei Admirale Sir
George Egerto«, Sir Frederie Juglefield und Sir
Arthur Fargnher sind auf ihren Wunsch pensioniert
worden. An ihrer Stelle sind vier Vizeadmiate, Sir Fre-
deric Hamilton, Sir Ereil Burney, Frederie Pelhan und
Sir Alexander Bethell zu Admiralen befördert worden.

Wien , 14. Juni. WTB. Amtlicher Bericht vom
14. Juni mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Südlich von Bojan und nördlich von Czernowitz wur¬

den russische Angriffe abgeschlagen. Sonst südlich
des Pripiat bei unveränderter Lage keine besonderen Ereig¬

nisse. Nördlich von Baranowitfchi standen gestern vor¬
mittag deutscheu.id österreichisch-ungarische Truppen unter
schwerstem russischem Geschützseuer. Abends griff der Feind
die Stellung an, wurde aber überall restlos geworfen. Zu¬
letzt feuerte die gegnerische Artillerie in die zurückfluten,
den russischen Mafien.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert. — Unsere Seeflugzeuge

griffen neuerdings den Bahnhof und militärische Anlagen
in San Giorgio dt Nogaro, sowie den Innenhafen vonGrado an.

Stnttgart , 15. Juni. Die Zweite Kammer trat
gestern zu ihrer 150. Sitzung zusammen, in der Minister-
Präside nt Dr. von Weizsäcker eine längere Rede hielt.

Familiennachrichteu.
Gestorben.

Jakob Sattler. 28 I . alt. Sohn des Molkers Jakob Mater
von Kuppingen, im Felde gefallen.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe, in denen der„Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
nicht Offiziersgenesungsheim der3. Armee

_ An Leutnant  d . Res. Dürr._
Mntmaßl . Wetter am Freitag und Samstag.

Wechselnd bewölkt und ausheilernd, im übrigen meist trocken.
Stil vt>Schriftte-rung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck »nd
Verlag der« . W. Zaise, 'scheu Buchdrucker««(Karl Zaise».), Raaold.

Pfrondorf, den 14. Juni 1916.

Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Freunden, Verwandten und Bekannten

machen wir hiemit die schmerzliche Mitteilung, daß!
mein lieber Mann, unser guter, trrubrforgier Vater,!
Schwiegervater, Großvater, Schwageru. Onkel

Jakob Menz,
Wauer und Kivchengerneinderut,

nach ganz kurzer Krankheit im hohen Alter von!
78 Jahren durch einen sanften Tod zur ewigen
Ruhe eingehen durste.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin: Katharine Renz , geb. Fessele,

mit Kindern und Enkeln.

Beerdigung Freitagnachmittag2 Uhr.

Nagold , 14. Juni 1916

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche wir

bei dem schmerzlichen Verlust unseres lieben Sohnes, Bruders
und Bräutigams

I, »nck̂v«I»rin »irii , 8 /125
Iin so reichem Matze erfahren dursten, sprechen wir allen unfern
Innigsten Dank aus.

Di « trauernden üinterkliedenen.

sulstkI « zum sofortige« Eintritt

2 tüchtige Schreiner,
welche aus Mühlendau und Gestell arbeiten wollen, bei hohem
Akkord oder bei Taglohn für dauernde Beschäftigung.

Gebrüder Beilharz , Mühlenbau-Maschinen-Fabrik
Böhringen, Sulz a. N. T-lephon Nr. 1

In ?LlSlltü»»cdvn
- // litt ,00  btr. Hk. SW

lör ISO.. „ 1.N

^ 77 ^ M .^ WsImoÄ

Niederlage für Nagold : « erg Schmid.

j K. Forstamt Altensteig.SlMM-Hölz-
Verkaus.

Am Montag , den 19. Juni,
5 Uhr in Bösingeu im Hirsch
aus Staatswalo Eichhalde, Avil.
12 Frühmeß:

Festm.: 8.78 l.. 24.87 II.. 4.71
III. 0,50 IV. Kl.

K. Forstamt Stammheim.MelfiMWlz-
Verkülls.

Am Dienstag , den 27 . Juni
1916, vorm. 9 Uhr. im „Wald¬
horn" in Calw aus Staotrwatd
Dirksmerwald, Stammheimermark,
Weiler, Wasserbaum und Scheid¬
holz vom ganzen Forstbezirk. Lang¬
holz aufbereitet: No mal und
Ausschuß: 7lO Fi.. 32 Ta» 1 Fo.
mit Fm.: 284 1» 492 ll . 201 III»
40 !V» 12 V. Kl. einschließlich
Drausholz, sowie7 Fm. Abschnitte.
I — II.  Kl . Dis bedingungslosen
Angebote in ganzen und Vio Proz.
der Taxpreise sind verschlossen mit
der Aufschrift„Gebots auf Nadel¬
stammholz" bis Dienstag , de«
27 . Juni 1SL« , vorm. 7 Uhr
dem Forstamt Slammheim und
spätestens bis9 Uhr im„Waldhorn"
in Calw abzugeben, woselbst die
Gebotseröffnung um diese Stunde
stattfindet. Losverzeichniffe und
Offertfoimulare von oer Kgl. Forst»
direkrion, Geschäftsstelle für Holz¬
verkauf, Stuttgart.

SchönesIremdenzimer
mit zwei Betten zu vermieten.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Iselshause i.
Verkauf.' 2 Paar

Stiere.
1 Paar ist gut angewöhnt im Zug.

Schultheiß Kugler.

Nagold.
Achtung ! Hausfrauen

Ankauf von Lumpen,
das Klg. 10 alte Wollstrümpse (ohne Besatz), das Klg. 1.20 ^ ;
jen er: Knoche», Altpapier , Schulhefte , Bücher , Zeitungen,
alte Lederschnhe.

I . Fuchs.
Gebrauchte größere Säcke für eigenen Gebrauch kaust

d. Obige.
Sammelplatz: Scheuer beim Gasthofz. „Löwen."

Nur Donnerstag n. Freitag , 15. und 16. Juni.

W In vielen Millionen von Bänden verbreitet, gibt die X

« Aivkiothek der Zlnterhaltung
8 und des Wissens
M jedem Bücherliebhaber Gelegenheit zur Anlegung einer wirklich
W gediegenen, spannendste Unterhaltung und eine unerschöpflicheM
S Fundgrube des Wissens Zugleich bietenden Hccksbücherei. — DerM
W laufende Jahrgang bringt Hlomave, KrzLhknngeu, allerlei aus A
M Wissenschaft, Kunst, Natur und Leben und berücksichtigt auchW
X die Krieaseretgnifie. ^
X Alle vier Wochen ein reich illustrierter in Lein-
M wand gebundener Wand für nur 75 Wfenrng.

XX
XM Zu beziehen durch

8 G. W. Ziüstt, MWMW , RWÜ>.
M Union Deutsche Berlagsgesellschast, Stuttgart, Berlin, Leipzig
«« « « « « » « « « M WkMUWAWMWU

äer kalrouill « rvrrr
:: «in Kuter ::

ni>N»ttruN>tenUer

von

L . Lrde,
L . Hoklieferunt,

Uri »i » 8 v ii

»» »»»»»»»»»»»»»»»

Sendet Bücher
ins Feld!

Ein Junge, der Schreiner wer¬
den will, oder ein Lehrling, der
bereits 1—1 Lahre lernte und
sich in erfolgversprechender Lehrstelle
weiterbilden will, zum sofortigen
Eintritt gesucht. Kost und Woh¬
nung auf Wunsch im Hause.

Schreinermeister Pfost,
Stuttgart, Möhringerstraße 3.

Mitteilungen des StandesamtS
der Stadt Haiterbach.

Mai 1916.
Geburten: 1 Mai : Bacher, Christian.

Schreinergeselle(im Felde) 1 Tochter:
21 Mai: Schuon, Friederike, Maurers
Tochter: 1 Sohn.

Todesfälle: 12. Mai: Rapp, Christiane,
Obermüllers Witwe, 49 Jahre alt. 21.
Mai:Sitzler, Friederike,Drehers Tochter,
19 Jahre alt.

Eheschließungen: 30. Mai:  Gutekunst,
Friedrich, Schreiner(im Felde), Säge,ei»
l esitzers Sohn, mit Lehre, Karoline,
Leinwebers Tochter, hier.

Wafserschuhererne färbt ab
und verschmiert die Kieider bei nasser Witterung!

Dr. Gentner's Oelwachslederpntz

Rigrin
gibt wasserbeständigen, nicht abfärbenden, tiesschwarzen Hochglanz

und macht das Leder wasserdicht.
Sofortige Lieferung, auch Schuhsett Tranott » und Traulederfett.

Fabrikant: Carl Geutuer , Göppingen (Würtl.)
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